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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

Gamification ist eines der groBen Themen der digitalen Bildung. Unsere Idee, ein
Onlinespiel vor dem nationalen IT-Gipfel mit Schulerinnen und Schlern zu spie-
len, geht auf Uberlegungen im Vorfeld des Gipfels zurlick, wo Konzepte zur Ge-
staltung des digitalen Transformationsprozesses fur eine zukunftsfahige Bildung,
Berufsbildung sowie flr Wissenschaft und Forschung in fuUnf Arbeitsgruppen er-
arbeitet wurden. Die Arbeitsgruppe ,Digitale Bildungsstrategien fur die berufliche
Bildung von Morgen® thematisierte diese Herausforderungen. Bildungsangebote
fur die Fragen der IT-Sicherheit und Datenschutz wurden als dringend erforderlich
empfunden.

Datenschutz oder IT-Sicherheit sind keine beliebten Themen bei Jugendlichen.
In der Regel werden die Angebote der Sozialen Netze sorglos genutzt. Um also
derart ,trockene“ Themen zu vermitteln, ist die Form entscheidend: Rufen aber
die Lehrkrafte zur Smartphone-Nutzung — entgegen sonstiger Gepflogenheiten —
explizit auf, dann ist die Aufmerksamkeit gewiss. Und wenn sie dann ein Game
starten, bei dem Schuler gegeneinander ,batteln”, ist ihnen die Aufmerksamkeit
bis in die letzte Reihe des Klassenraums sicher.

Digitale Bildung in Deutschland ist vorrangig von Insellésungen gepragt. Daher
wurde auf dem nationalen IT-Gipfel die Idee einer Bildungs-Cloud, entwickelt. Der
Zugang zu Bildung soll durch einen zentralen, niederschwelligen Zugriff auf einer
Cloud erfolgen. Hierbei soll jedoch nicht nur die Technik im Vordergrund stehen,
sondern vielmehr gute padagogische Konzepte, passfahige Qualifizierungsszena-
rien und die damit verbundenen geeigneten Inhalte.

Die Integration Geflliichteter ist aktuell eines unserer zentralen Themen. Ein gutes
Beispiel gelungener Vermittlung und Integration zeigt eine Initiative der Hochschule
Hannover. Eingesetzt wurde hier der ECDL/ICDL zur Schulung von Gefliichteten,
der auch in deren Heimatlandern, wie z. B. in Syrien, einen hohen Stellenwert hat.
Ein Uberzeugendes Konzept, digitale Bildung in den Schulalltag zu Ubertragen,
stellt die Handelslehranstalt in Hameln vor. Hier zeigen ,Praktiker® auf, wie sie
sich eine Bildungsoffensive mit Unterstlitzung des Bildungspaketes des Bundes
vorstellen kdnnen.

Ich wiinsche Ihnen eine anregende Lekture, ein
frohes Fest und einen guten Rutsch ins Neue Jahr!

lhr

8.0

Thomas Michel
Geschéftsfiihrer DLGI
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Schiilerinnen und Schiiler werden spielerisch zu Gipfelstiirmern

BIST DU SICHER? DATENSCHUTZ MACHT SCHULE

Eine Woche lang hatten vor dem IT-Gipfel der Bundesre-
gierung bundesweit liber 4.000 Schiiler von 100 Schulen
tiber 400.000-mal Wissensfragen im Onlinespiel ,,Bist Du
sicher?“ erfolgreich beantwortet. Das Spiel wurde vom
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF)
geférdert und von der Dienstleistungsgesellschaft fir
Informatik (DLGI) in Zusammenarbeit mit Yeepa, der
Wissens- und Spielplattform, durchgefiihrt. Basis der
Fragen waren zertifizierte Lerninhalte des Européischen
Computerfiihrerscheins ECDL.

Schon vor dem 10. Nationalen IT-Gipfel 2016 hatten Anfang
November bundesweit ca. 4.000 Schulerinnen und Schiler
das Gipfelspiel der DLGI gespielt.

In einem einwdchigen Wissenswettbewerb konnten Schul-
klassen aus ganz Deutschland gegeneinander antreten und
spielerisch ihr Datenschutzwissen messen und verbessern.
In zufallig gewahlten Spielgruppen konnten die Schilerinnen
und Schuler entweder gegen ,fremde” Schilerinnen und
Schuler anderer Schulen spielen oder gezielt Mitschulerin-
nen und Mitschtler des eigenen Klassenverbundes heraus-
fordern.

Das Lernspiel ,Bist du sicher?“ bietet eine sinnvolle Lernme-
thode zur Auseinandersetzung mit den Themen im Unterricht —
und dartber hinaus dienen die Lerntipps, die Schuilerinnen
und Schuler zu falsch beantworteten Fragen erhalten, dem
individuellen Wissens- und Kompetenzzuwachses jedes ein-
zelnen Spielers. Die Grundlage der Fragen bilden die Inhalte
des Europaischen Computerflhrerscheins (ECDL).

Bist du

sicher?

M

Eckdaten der Spielwoche:

» 100 Schulen
= 4.000 Schilerinnen und Schuler

Zum Inhaltsverzeichnis

- 300 aktive Klassen

- 180 Lehrerinnen und Lehrer

= 106 Fragen zum Thema Datenschutz und IT-Sicherheit
= 448.000 gespielte Antworten

Feedback der Schulen

Das Gipfelspiel war ein voller Erfolg, wie das Feedback der
Lehrerinnen und Lehrer und Schulerinnen und Schiler zeigt.

Schilerinnen und Schuler der Berufsbildenden Schulen |
Lineburg: ,Durch einige Aufgaben bin ich erst auf Probleme
und Gefahren beim Umgang mit meinen Daten aufmerksam
geworden.” ,Durch das Spiel habe ich auf alle Félle etwas
zum Thema Datensicherheit gelernt.”

Erfolgreiche ,Gipfelstirmerinnen und -stirmer*” der Staatlichen
Berufsschule Bad Télz-Wolfratshausen mit ihrem Lehrer Stefan
Schellenberger (re.)

Aber nicht nur die Schilerinnen und Schuiler waren begeis-
tert, auch die Lehrerinnen und Lehrer winschen sich eine
Fortsetzung des Gipfelspiels.

Lehrerinnen und Lehrer an der THS Baunatal: ,An der THS
Baunatal empfanden wir das Gipfelspiel als einen vollen
Erfolg und sind traurig, dass es nur eine Woche ging. Das
Quiz war wirklich sehr motivierend und stellte fir den Leh-
rer keinen Mehraufwand dar. So etwas kann man sich nur
winschen.”

MINT-Beauftragter an der Madchenrealschule St. Josef
Schwandorf: ,Ich persénlich finde diese Art des Wettbewerbs
und gleichzeitigen Lernens sehr gut! Bitte veranstalten Sie
Ofter solche Events!®
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Bist du

sicher?
ESERCEC

Die Gewinner des Wettbewerbs in Berlin

Gespielt und gelernt wurde aber auch Uber die Kontinente
hinweg. ,Durch die sich teilweise wiederholenden Fragen wird
sicher ein gewisser Lerneffekt in den Bereichen Datenschutz
und IT-Sicherheit erzielt und die Schiler werden fur diese
Themen sensibilisiert” (German European School Singapur).

Erste Ergebnisse:

- Lehrerinnen und Lehrer spielen gemeinsam mit ihren
Schulerinnen und Schlern

= Lehrer pushen ihre Schulerinnen und Schler

« Gespielt wurde Uberwiegend vormittags

= Die besten Ergebnisse wurden nachmittags erzielt

Wetthewerb auf dem IT-Gipfel

Am 16. November konnten Schilerinnen und Schiler dann
im Rahmen des Auftaktprogramms ,Digitale Bildung fur alle®
des IT-Gipfels auf dem Campus der Universitat Saarbrlcken
ebenfalls ihr Wissen zu den Themen Datenschutz und
IT-Sicherheit testen und einen Laptop gewinnen.

Sieger im Bundeswetthewerb ,,Bist Du sicher?“
ausgezeichnet

Im Rahmen des 4. Nationalen MINT-Lehrerkongress hat am
7. Dezember das Bundesministerium fur Bildung und For-
schung Schilerinnen und Schuler der Berufsschule am

Zum Inhaltsverzeichnis
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Berufsbildungswerk Neckargemund (1. Platz), der Staatlichen
Berufsschule Bad Tolz-Wolfratshausen (2. Platz) und der
Georg-von-Langen-Schule Berufsbildende Schulen Holz-
minden (3. Platz) ausgezeichnet, die den Wettbewerb zum
Thema Datenschutz und Datensicherheit gewonnen haben.

Auf dem nationalen IT-Gipfel in Saarbriicken hatten sich die
Teilnehmenden mit anderen Schilerinnen und Schilern ge-
messen, die bereits eine Woche lang am Gipfelspiel teilge-
nommen hatten. Es zeigte sich, dass sie im Spiel aufgrund
ihrer intensiven Beschaftigung mit den Fragen weitaus bes-
sere Ergebnisse erzielen konnten.

Matthias Graf von Kielmansegg, Abteilungsleiter Grundsatz-
fragen; Strategie und Digitaler Wandel des Bundesministe-
riums fur Bildung und Forschung lobte das Engagement des
siegreichen Teams, das sich trotz der scheinbar trockenen
Materie mit Leidenschaft, Elan und Spielgeschick gegen die
starke Konkurrenz durchgesetzt hat. ,Das Gipfelspiel ist ein
gutes Beispiel, wie es gelingen kann, auch fur schwierige
Themen spielerisch zu sensibilisieren, ohne den Lerneffekt
zu vernachlassigen,” erklarte Graf von Kielmansegg.

Viele teiinehmende Schulen bis hin zur Deutschen Schule
in Singapur waren so begeistert, dass sie den Wunsch au-
Berten, dieses Spiel im Netz zu wiederholen und noch mehr
Schdlerinnen und Schuilern die Teilnahme zu ermdéglichen®,
berichtete Thomas Michel, Geschéaftsfuhrer der DLGI. (ll/np)
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Studierende trainieren Fliichtlinge
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ECDL-SCHULUNG ZUR FORDERUNG VON SPRACH-
UND COMPUTERKENNTNISSEN

Im Sommer 2016 haben an der Hochschule Hannover
Studierende der Wirtschaftsinformatik im Rahmen ihres
Studiums eine Schulung geplant und durchgefiihrt, in
der Fliichtlinge Kenntnisse und Fahigkeiten im Umgang
mit PCs erlernen konnten. Zudem wurden die Sprach-
kenntnisse der Fliichtlinge wesentlich verbessert, denn
das Schulungs- und Rahmenprogramm wurde in deut-
scher Sprache durchgefiihrt.

Am Ende der zwei Schulungswochen haben die Fllchtlinge
Prifungen nach dem Ausbildungsstandard ,European Com-
puter Driver Licence" (ECDL) erfolgreich abgelegt. ECDL ist
ein international anerkannter ,Computerflihrerschein®, der
auch von der Stiftung Warentest als Nachweis fir Compu-
terfahigkeiten empfohlen wird. Daraus abgeleitet hatte das
Projekt an der Hochschule den Titel ,ECDL for Refugees®,
kurz ECDL_4_R.

Abgeschlossen wurde das Vorhaben im Juni 2016 mit einer
kleinen Feierstunde, bei der die ECDL-Zertifikate als Nach-
weise fur die frisch erworbenen PC-Kenntnisse Uberreicht
wurden. AnschlieBend wurde bei bestem Sommerwetter vor
dem Geb&ude der Fakultédt gemeinsam gegrillt.

Schulungsraum an der Hochschule Hannover

Im Rahmen der MaBnahme wurden 25 Flichtlinge von zwolf
Studierenden unterrichtet. Das Ziel war, die PC-Kenntnisse
zum Schluss mit dem Bestehen der ECDL-Prifungen nach-
zuweisen. Zudem sollten mit dem Kurs die Sprachkenntnisse
der Fluchtlinge wesentlich verbessert und gefestigt werden,
da der Kurs vollstandig in deutscher Sprache durchgefihrt
wurde. Eine Besonderheit war die enge Zusammenarbeit
von Studierenden und Flichtlingen in diesem Schulungsvor-
haben. Die Fllichtlinge kamen aus einem Flichtlingsheim in

Zum Inhaltsverzeichnis

Hannover und stammen aus neun Landern mit sechs ver-
schiedenen Landessprachen.

Steigerung der Beschéaftigungschancen

Ausreichende Sprach- sowie grundlegende PC-Kenntnisse
sind fur nahezu alle Beschaftigungen in Deutschland eine
notwendige Voraussetzung. Die Flichtlinge haben nach der
Schulung gréBere Chancen bei Bewerbungen um Prakti-
kums- oder Arbeitsstellen, denn sie kénnen ihren Unterlagen
ein Zertifikat der Hochschule Hannover Uber das erfolgrei-
che Absolvieren der Schulung in deutscher Sprache sowie
ECDL-Zertifikate zu ihren Computerkenntnissen beifligen.
Bildungs- und Berufsexperten sind sich darin einig, dass die
Integration der Fllchtlinge nur gelingt, wenn sie schnell in
Beschaftigungsverhaltnisse vermittelt werden kénnen.

Die Studierenden absolvierten das Projekt im Rahmen ihres
Studiums der Wirtschaftsinformatik, haben dafir also Leis-
tungspunkte und Noten bekommen. Sie lernten im Projekt
den wichtigen Bereich der Schulung von Benutzern von Infor-
mationssystemen kennen und bewaltigen. Insbesondere die
professionelle Planung, Organisation und Durchfiihrung einer
[T-Schulung wurde im Projekt erlernt und gelbt. Zusatzlich war
von den Studierenden ein geeignetes Rahmenprogramm zu
entwickeln und durchzuftihren, das zugleich Entspannung und
Abwechslung, aber auch interessante Informationen anbot.

Zudem wurden die sozialen Kompetenzen der Studierenden
dadurch gestérkt, dass sie sich intensiv mit einer Gruppe von
Benutzern auseinandergesetzt haben, die aus vielen ver-
schiedenen Landern und sehr ,anderen” Lebensumstanden
stammen.

Bei der Auswahl der teilnehmenden Fltchtlinge wurde vor al-
lem auf eine ausreichende Motivation (Interesse, Neugier) ge-
setzt. Dadurch waren die Vorkenntnisse in der Handhabung
von PCs sowie die Sprachkenntnisse eher gering und sehr
unterschiedlich. Zur Sicherstellung des Schulungserfolgs
musste daher besondere Sorgfalt eingesetzt und ein hoher
personeller Aufwand erbracht werden.

Die Gesamtverantwortung fur das Vorhaben lag bei einem
Professor fur Wirtschaftsinformatik der Hochschule Hannover.

Zusammenarbeit und Integration

Die Schulung fUhrte zu einer intensiven Zusammenarbeit von
Studierenden und Fluchtlingen und férderte die Integration.
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Wahrend der Schulungen und im Rahmenprogramm zur Auf-
lockerung bestanden viele Mdglichkeiten zum gegenseitigen
Kennenlernen und Austausch, wenn Besichtigungen von Un-
ternehmen, Sportaktivitdten oder gemeinsame Mittagessen
anstanden.

Die Zusammenarbeit und die gemeinsamen Erlebnisse von
Studierenden und Fllchtlingen haben Berldhrungspunkte
im alltaglichen Leben geschaffen, die das gegenseitige
Kennenlernen und das Verstéandnis fureinander geférdert
haben. So erhielten die Flichtlinge Einblicke in den Alltag
an einer deutschen Hochschule. Als Gaststudierende der
Hochschule konnten die Fluchtlinge unmittelbar hieran teil-
nehmen.

Das Projekt wurde in Zusammenarbeit mit dem DRK-Flucht-
lingsheim ,Alter Flughafen® in Hannover durchgefthrt, dortige
Sozialarbeiter waren in das Projekt eingebunden und haben
das Vorhaben tatkraftig unterstitzt.

Zur Deckung von Kosten flr PriifungsgebUthren, Schulungs-
unterlagen, Fahrtkosten, Mittagessen, Abschlussfeier u. a.
wurde das Projekt unterstltzt durch die Fakultat fGr Wirt-
schaft und Informatik der Hochschule Hannover.

Sport zu Abwechslung

Zum Inhaltsverzeichnis
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Gesellschaftliches Umfeld

Das Projekt fand wahrend einer &ffentlichen und sehr kontro-
versen Debatte zur Integration von Fluchtlingen in Deutsch-
land statt. Auf der einen Seite wurde die sogenannte ,Will-
kommenskultur® und Integrationsbereitschaft in Deutschland
international gelobt, Prasident Obama bescheinigte der Kanz-
lerin (in Hannover), sie stlinde mit ihrer Flichtlingspolitik ,on
the right side of history*, das Wirtschaftsmagazin Forbes lobte
ihr humanistisches Vorgehen. Auf der anderen Seite verkiindet
Horst Seehofer nach einem Koalitionsgesprach im Mai, das
Ende eben dieser Willkommenskultur sei ,notariell besiegelt*.

Auf der einen Seite wurden vorsichtig Erwartungen verbreitet,
die Integration der Fluchtlinge kénnte zur Losung von Problemen
des deutschen Beschéftigungssystems und der Sozialsysteme
beitragen. Auf der anderen Seite wurde beflirchtet, dass Fllicht-
linge den Arbeitsmarkt ruinieren, indem sie anderen Arbeitssu-
chenden Arbeitsplatze wegnehmen. ,Das Bild, das Deutsch-
land aktuell abgibt, kdnnte widersprtchlicher nicht sein. Auf der
einen Seite gebe es groBartige, mitfihlende Willkommenskultur,
auf der anderen Seite wiirden rassistische Ressentiments mit
erschreckender Hemmungslosigkeit ausgelebt” (Amnesty Inter-
national, » www.amnesty.at/de/rassismus-deutschland).

© Prof. Dr. Georg Disterer


http://www.amnesty.at/de/rassismus-deutsch<00AD>land

r
DIGITALE BILDUNG

Das Projekt fand also in einer Zeit 6ffentlicher Debatten zur
Integration von Flichtlingen statt, die mehrfach belastet und
politisch sowie ideologisch aufgeladen war. Vor allem war die
Situation durch groBe Unsicherheit bezlglich der Integration
von Flichtlingen in die deutsche Gesellschaft gekennzeich-
net. Mit dem Vorhaben, dass Studierende in der Hochschule
Flichtlinge schulen und damit deren Beschaftigungschancen
verbessern, haben sich die Verantwortlichen und die Teilneh-
mer/innen dieser Unsicherheit ausgesetzt und insoweit auch
ein Stlck ,offene Hochschule geschaffen.

Detailinformationen zum Projekt

Die Schulung wurde von den Studierenden etwa zwei Mo-
nate lang vorbereitet und fand dann Ende Mai 2016 in der
Form von ganztagigen Kursen in Rdumen der Hochschule
Hannover statt. Die Schulung endete nach vierzehn Tagen
mit den Abschlussprifungen nach ECDL und einer Feier zur
Uberreichung der Zertifikate an die Fliichtlinge.

Eine didaktische Besonderheit des Projekts war, dass die
Studierenden das Projekt im Rahmen ihres Studiums der
Wirtschaftsinformatik absolvierten. Sie erhielten daflir also
Leistungspunkte und Noten fur die Organisation und Durch-
flhrung des Schulungs- und Rahmenprogramms.

Zur Férderung von Gemeinsamkeiten verbrachten die Stu-
dierenden und die Fluchtlinge die Schulungstage vollstandig
miteinander, incl. Mittagessen, Sportaktivitaten, Besichtigun-

Zum Inhaltsverzeichnis
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gen und Vorfuhrungen. Dadurch erfuhren die Flichtlinge so-
ziale Integration durch die gemeinsamen Aktivitaten mit den
Studierenden, lernten eine deutsche Hochschule ,von innen®
kennen und erhielten bei den Besichtigungen Einblicke in das
hiesige Wirtschafts- und Beschéftigungssystem.

Insgesamt nahmen an der Schulung zwolf Studierende der
Wirtschaftsinformatik der Hochschule Hannover sowie 25
Flichtlinge teil; dabei stammten die Manner zwischen 20
und 35 Jahren aus den Landern Montenegro, Kosovo, Af-
ghanistan, Pakistan, Marokko, Nepal, Sudan, Albanien und
Guinea-Bissau.

FAZIT

Die Flichtlinge trainierten wahrend der Schulung intensiv
ihre Sprachkenntnisse und erlernten zugleich grundlegende
PC-Kenntnisse, deren Beherrschung sie abschlieBend in
Prifungen nach ECDL nachwiesen. Das Vorhaben diente
damit zugleich der Sprach- und der Berufsqualifizierung.

Prof. Dr. Georg Disterer
Fakultat fur Wirtschaft und Informatik
Hochschule Hannover

NETT KANN
I NICHT.


http://www.dlgi.de
http://www.dlgi.de

r
DIGITALE BILDUNG

Ausgabe 2 = Dezember 2016

AUS FORSCHUNG UND PRAXIS

Die Schul-Cloud soll den digitalen Wandel an Schulen beschleunigen

SCHUL-CLOUD: DIGITALE BILDUNG ERLEICHTERN

Nur eine moderne Lerninfrastruktur kann die digitale
Transformation im Bildungssektor zum Erfolg fiihren
und dazu beitragen, die ndchste Generation optimal auf
das Leben in einer zunehmend digitalisierten Gesell-
schaft vorzubereiten. Durch die Einrichtung einer Schul-
Cloud kdnnen technische, administrative und finanzielle
Herausforderungen an Schulen gestemmt werden.

Wahrend im Alltag digitale Gerate und informelle Online-
Bildungsangebote langst allgegenwartig sind, fallt vielen Schu-
len der fachertbergreifende Einsatz digitaler Medien und
Lernmaterialien noch schwer. Haufig verfligen sie lediglich in
separaten Computerrdumen Uber (meist alte) Hard- und Soft-
ware. Jenseits von Schulstunden in Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaft und Technik (MINT) kénnen Schulerinnen
und Schuler digitale Lerninhalte bisher kaum nutzen. Zudem
fehlt Personal fur die aufwendige fachkundige Administration
der Schulrechner. Die Schul-Cloud bietet hierfur einen zu-
kunftssicheren Ansatz, mit dem Jugendliche flachendeckend
auf professionell gewarteten IT-Systemen neueste digitale
Lehrangebote nutzen kdnnen.

Welche Ziele hat die Schul-CGloud?

Durch die Entwicklung der Schul-Cloud soll der digitale
Wandel in den Schulen vorangebracht und fachertbergrei-
fend der Unterricht mit digitalen Inhalten bereichert werden
kénnen. Konkret verfolgt die Schul-Cloud die folgenden Ziele:
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P
L P
. m digitale Lerninhalte

1. Eine zeitgemaBe Lehr- und Lerninfrastruktur schaffen

2. IT-Anwendungen fur Schule und Unterricht auf einer leis-
tungsféahigen, professionell gewarteten Plattform bereit-
stellen

3. Grundlage fUr ein reichhaltiges Angebot an digitalen Inhal-
ten und Anwendungen bilden

4. Einfachen Zugang zu digitalen Lehr- und Lernangeboten

ermoglichen

. Lehrkré&fte von der IT-Administration entlasten

. Unterrichtsvorbereitung fUr die Lehrkréafte erleichtern

. Lernwege der Schulerinnen und Schler begleiten

. Zusammenarbeit von Lerngruppen unterstitzen

0 N O O

Wie funktioniert die Schul-Cloud?

Wie in Unternehmen und im privaten Bereich bereits gut
etabliert, kann mittels webbasierter Dienste auf Rechenres-
sourcen und Speichermoglichkeiten per Cloud-Computing
einfach und effizient zugegriffen werden. Die Grundidee der
Schul-Cloud besteht darin, Bildungsinhalte nicht mehr nur
ausschlieBlich in abgeschlossenen Silos, analogen Lehr-
blchern oder auf individuellen Rechnern in den Schulen zu
platzieren. Stattdessen sollen die digitalen Bildungsinhalte
Uber Cloud-Technologien in sicheren Rechenzentren vorge-
halten und so von unterschiedlichen Lernorten und mit ein-
fachen Anzeigegerdten zuganglich gemacht werden. Uber
diese kdnnen Schulerinnen und Schuler, Lehrkréafte, Schul-
leitungen und Eltern auf ein nahezu unbegrenztes Angebot
an digitalen Bildungsangeboten zugreifen.
Wé&hrend sich die Lehrkrafte dann ganz
darauf konzentrieren kdnnen, diese Inhal-
te passgenau in ihren Unterricht zu inte-
grieren, kimmern sich Fachkrafte um die
sichere Konfiguration sowie Aktualisie-
rung von Hard- und Software, die aus der
Schul-Cloud bezogen wird. Auf den An-

m zeigegeraten der Nutzerinnen und Nutzer

muss keine Software mehr installiert wer-
den. Sé&mtliche Programme und das Be-
nutzerprofil liegen in der Schul-Cloud be-
reit und werden bei Bedarf via Internet zur
Verfligung gestellt. In den Schulen werden
daflr einfache webfahige Anzeige- oder
Eingabegerate sowie ein leistungsféhiger
Internetanschluss und WLAN bendtigt.

=

Quelle: Hasso-Plattner-Institut

Gleichzeitig wird die Schul-Cloud Lehrkréf-
te, Schulerinnen und Schuler, Unternehmen
sowie Offentliche Institutionen dazu anre-
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gen, neue webbasierte Bildungsangebote auf hohem Niveau
zu entwickeln. Lehrkréfte kdnnen daraus dann jene Angebote
wéhlen, die fur ihre Unterrichtseinheit relevant sind. Durch die
breite Nutzung und Bewertung einzelner Lernanwendungen
bietet sich gleichzeitig die Moglichkeit zu Qualitatseinschét-
zung und -vergleich. Auch die sich entwickelnden Techniken
der Learning Analytics helfen, die Lernangebote auf Basis
der Nutzungsdaten weiterzuentwickeln.

Was bietet die Schul-Cloud?

Die Schul-Cloud erdffnet breite interaktive Kommunikations-
und Kollaborationsmdglichkeiten: Lerngruppen kénnen sich
unkompliziert und immer wieder neu auch Uber groBe Ent-
fernungen hinweg zusammenfinden. Gemeinsame Uberregi-
onale Bildungsaktionen und -initiativen sind leicht zu koor-
dinieren, ein direkter Austausch zwischen Schulerinnen und
Schulern, Eltern und Lehrkré&ften wird vereinfacht.

Fiir Schiilerinnen und Schiiler

« Gruppenarbeit vereinfachen (Recherchieren, Erarbeiten und
Prasentieren)

- Lernorte vernetzen (Schule, Zuhause und unterwegs)

- Uberblick behalten (Klausuren, Hausaufgaben)

Einfacher Zugang zu digitalen Unterrichtsinhalten

Lehrkréfte

= Schdlerinnen und Schdler differenziert férdern (Aufgaben,
Experimente, Lern-Apps)

- Lerninhalte bereitstellen (eigene Dokumente, Open Educa-
tional Resources — OER und kommerzielle Quellen)

= Termine planen (Prifungen, Klassenfahrten)

Zum Inhaltsverzeichnis
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Schulleitung

- Lizenzen managen (IT-Anwendungen und Dienste)

= Ressourcen verwalten (technische Gerate, Raume)

= Veranstaltungen organisieren (Projektwochen, Schulfest)

Eltern

- Dialog mit Lehrkréften

= TerminUbersichten und Stundenplane
+ Informationen zu Hausaufgaben

Wer macht mit?

Das Hasso-Plattner-Institut startete das Pilotprojekt zur
Schul-Cloud in Kooperation mit dem bundesweiten Exzel-
lenznetzwerk mathematisch-naturwissenschaftlicher Schulen
(MINT-EC) und unter Férderung durch das Bundesministe-
rium fir Bildung und Forschung (BMBF).

In der Pilotphase richtet sich die Schul-Cloud priméar an die
Zielgruppe der MINT-EC-Schulen. Diese bundeslandibergrei-
fende Gruppe technikaffiner Schulen eignet sich optimal fir die
Exemplifizierung des Cloud-Gedankens in Schulen. Langfristig
kann diese Zielgruppe ohne Schwierigkeiten um Schulen erwei-
tert werden, die nicht dem MINT-EC-Verbund angehdren. Die
Schul-Cloud ist skalierbar: Je mehr Schulen in die Lage versetzt
werden, auf die Schul-Cloud zuzugreifen, desto leistungsfahiger
kann diese ausgestaltet werden. Grundsatzlich ist es denkbar,
die Schul-Cloud landes- oder bundesweit einzuflhren.

FAZIT

Mit der Schul-Cloud wird eine zukunftsfahige IT-Infrastruk-
tur entwickelt, die Uber Bundeslandgrenzen hinweg ska-
liert. Digitale Unterrichtsinhalte werden fachertbergreifend
nutzbar gemacht. Der webbasierte Zugriff von einfachen
Anzeige- und Eingabegeraten aus ist nicht nur ortsunab-
héngig, sondern reduziert auch den [T-Anschaffungs- und
Administrationsaufwand.

Schul-Cloud
www.hpi.de/schul-cloud

—_

Prof. Dr. Christoph
Meinel, Catrina Grella,
Hasso-Plattner-Institut,
Potsdam
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Breitbandleitungen, WLAN und neue Geréte sind nur ein Aspekt

HANDELSLEHRANSTALT HAMELN ZEIGT WEITERE
UBERLEGUNGEN ZUR DIGITALEN BILDUNGSOFFENSIVE

Bundesbildungsministerien Johanna Wanka hat GroBes
vor: ,Funf Milliarden Euro fiir die digitale Bildung.“ Rund
40.000 Schulen sollen in den nachsten Jahren ihre digita-
len Infrastrukturen ausbauen. Doch Breitbandleitungen,
WLAN und Gerate fiir alle sind nur ein Aspekt. An der
Handelslehranstalt Hameln hat man bereits vor Jahren
mit der digitalen Bildungsoffensive begonnen.

Im Jahre 2010 hat sich die Handelslehranstalt Hameln (HLA)
mit ihrem Schulprogramm ,GOING 2020“ Ziele fur die Ent-
wicklung pédagogischer Konzepte und technischer Stan-
dards gesetzt.

Verankerung

Meilensteine der digitalen Bildungsoffensive an der HLA Hameln

Im Folgenden sollen wesentliche Meilensteine aufgezeigt und
kurz beschrieben werden.

Erste Schritte ins digitale Zeitalter

L,Ein verstandnisvolles und dennoch herausforderndes Han-
deln ist notwendig, um mit einer Schule erste Schritte ins
digitale Zeitalter zu gehen. Nicht alle Kolleginnen und Kolle-
gen sind sofort begeistert, wenn man von digitaler Bildung
spricht®, erklart Bernd Strahler, Schulleiter an der HLA. ,Mit
Widerstanden ist vor allen Dingen dann zu rechnen, wenn der
Nutzen und die Notwendigkeit einer Erneuerung nicht sofort
erkannt werden.” Daher wurde zun&chst dort behutsam re-
formiert, wo es im professionellen Alltag der Lehrkrafte zu
splrbaren Entlastungen kam. Stundenplanung und Raumbu-
chungen mit einem digitalen Schwarzen Brett waren nur zwei
Aspekte. Der Internetauftritt wurde erneuert und den veran-
derten technischen Anforderungen durch Smartphone- und
Tablet-User angepasst. Eine Kooperationsplattform (EDU-
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PLAZA) wurde eingefuhrt, mit individuellen Mailaccounts fur
Schilerinnen und Schiler sowie Lehrkrafte und virtuellen
Gruppenarbeitsraumen. Zudem wurden Fortbildungen flr
ERP-Systeme durchgefiihrt und das so neugewonnene Wis-
sen in den Unterricht integriert.

,Zur leichteren Bedienung haben wir begonnen, Soft- und
Hardware an allen schuleigenen Geréten zu vereinheitlichen.
Der Wunsch der Kollegen ist sinngemaB: Knopf an und es
lauft”, beschreibt Bjorn Ole Lenz, Medienbeauftragter der
HLA, die weiteren Schritte. Als einer der ersten Kollegen
nahm er an einer umfassenden ECDL-Schulung teil, wodurch

die Schule die Zertifizierung als ECDL-Pri-

Bﬁtiﬂtrflei:n Stungggg;sr:ﬁ:gund fungszentrum erreichen konnte. In diesem
Schulprogramm Raumbuchung Rahmen wurden Uber Pilotprojekte Qualifizie-
o rungen im Bereich der Medienkompetenzen
Vereinheit- ECDL- . . . - e .
lichung Prifungs- " dpilolzpmjekte in bestimmten Bildungsgéangen institutionali-
der IT- edienkompetenzen iert und erprobt
Infrastruktur zentrum siert und erprobt.
L digitale . 2 -
Bildung (nedienpd  Basiskom- Medienpédagogisches Konzept
Medienteam petenzen
Konzept verankern als Struktur
. T o In einer zweiten Phase wurde ab dem Jahr
intunrun P ur usbau Lo .
Medienportfglios Schulprozesse WLAN 2013 die Ubertragung der Erfahrungen auf die
gesamte Schule begonnen. Schulleiter Strah-
Eisr;(gir:gﬂig virtuelle Arbeitsraume fiir rXﬁrgftté:jnngn ler veranschaulicht das Vorgehen: ,Wichtig
digitaler Bl TR ER D AR Partnom war es, die Férderung von Medienkompeten-
Endgerate ausbauen intensivieren zen in der gesamten Schule zu verankern. Es

wurde ein Medienteam gebildet, das sich kon-

kret mit der Umsetzung von padagogischen
Konzepten im Bereich der Digitalisierung beschéaftigt. Und
zwar nicht nur durch die EDV-Experten, sondern auch jene,
die den PC ausschlieBlich fir den padagogischen Alltag
nutzen.” Als Ergebnis der Teamsitzungen ist ein medienpa-
dagogisches Konzept spezifisch fur unsere berufsbildende
Schule entstanden, dass durch seine induktive Vorgehens-
weise von den Anforderungen der Fach- und Bildungsgang-
gruppenteams ausgeht.

,oburch eine groB angelegte Befragung der Kollegen haben
wir versucht, die Anforderungen an die Infrastruktur sowie die
groéBten Themenschwerpunkte fur Fort- und Weiterbildungen
aufzudecken®, erzéhlt Medienbeauftragter Lenz. ,Dabei ist
z.B. deutlich geworden, dass es einige Kollegen gibt, die ein-
fach groBen Respekt vor der Nutzung des Internets im Un-
terricht haben. In den Medien wird so oft auf die Gefahren
von ,Datenklau und Co.” hingewiesen, dass die Angst etwas
falsch zu machen, gréBer ist, als die Lust etwas Neues im
Unterricht auszuprobieren.” Doch Lehrkrafte kbnnen nur me-
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dienkompetenzorientierte Lernsituationen entwickeln, wenn
sie selbst Uber hinreichend fachlich fundierte Medienkompe-
tenzen verfugen.

Aus diesem Grund wurden allein fur die HLA Hameln 17 Lehr-
krafte zum ECDL-Session Manager ausgebildet. Schuilerinnen
und Schuler erwerben nun fundiertes Know-how in der Nut-
zung von z. B. Office-Programmen. Diese erworbenen Kennt-
nisse werden zuklnftig im Rahmen eines Medienportfolios
beschrieben und dem regularen Zeugnis beigefugt. Derzeit
werden Uber 500 ECDL-Prtfungen pro Jahr abgenommen.
Als entsprechende Ruckmeldung fur den Erfolg des Konzep-
tes hat die HLA 2015 den bundesweit ausgelobten ,ECDL
School Award“ erhalten. ,Die Bekanntheit dieses Zertifikates
muss in der Region noch gestarkt werden*, gesteht Bjérn Ole
Lenz. ,Aber erste Schritte sind bereits gemacht. So pruft die
Hochschule Weserbergland derzeit, ob die ECDL-Leistun-
gen auf Studieninhalte angerechnet werden kénnen. Eine star-
kere Vernetzung von Berufs- und Hochschule wére die wiin-
schenswerte Folge.“ Durch ihr groBes Engagement im Bereich
Medienkompetenz wurde die HLA zudem als MINT-Schule
zertifiziert.

Verleihung ECDL School Award an der HLA Hameln

,Eine Herausforderung an einer berufsbildenden Schule®, be-
richtet Bernd Strahler, ,ist unter anderem der groBe Lehrkor-
per, der selten zeitgleich im Haus ist. Anders als beispielsweise
in Grundschulen gibt es hier Kollegien von 80 bis weit Uber
200 Lehrkraften, die oft an rdumlich verteilten Orten eingesetzt
sind. Um die Kommunikation untereinander Uber das schuli-
sche Wissen und die schulischen Prozesse zu vereinfachen,
haben wir als ein internetgestitztes QM-Werkzeug ein Ker-
naufgaben-Wiki (KAM-WIKI) eingeflihrt. Dort kann jeder Mit-
arbeiter z.B. Angaben zur eigenen Person hinterlegen (u.a.
Kontaktdaten, Unterrichtsfacher, auBerunterrichtliche Kompe-
tenzen, weitere Interessensbereiche). AuBerdem hat jede Lehr-
kraft sofortigen Einblick in verschiedene Prozesse der Schule

Zum Inhaltsverzeichnis
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und Zugriff auf die entsprechenden Dateien. Plant eine Lehr-
kraft eine Fortbildung, kann sie den entsprechenden Antrag
herunterladen und ausfullen, sich bei Fragen aber auch gleich
per Mail an die entsprechende Teamleitung wenden, die fur
diesen Bereich zustandig ist. Die Folge ist mehr Flexibilitat in
der Ausgestaltung der schulischen Arbeit. Ob ich diese Auf-
gaben in der Schule oder von zu Hause aus erledigt werden,
bleibt dem Zeitmanagement der Lehrkrafteliberlassen.”

Ein weiterer Meilenstein war die Neuordnung des Bildungs-
ganges Kaufmann/Kauffrau fir Biromanagement. Durch die
Integration klassischer Datenverarbeitungs(DV)-Inhalte in die
handlungsorientierten Lernfelder kam es zu verénderten An-
forderungen an die Lehrkrafte. ,Auf einmal mussten alle Bil-
dungsgangszugehdrigen DV-Inhalte integrativ unterrichten.
Das hat zu dem Wunsch nach Fortbildungen gefuhrt®, teilt
Bjorn Lenz mit. Um den individuellen Schulungsbedarf zu er-
mitteln, gab es neben einer umfassenden Abfrage auch ent-
sprechende Office-Einstufungstests der DLGI. Auf Grundlage
der Ergebnisse wurden in einem modularen Lernkonzept in-
dividualisierte Fortbildungsplane fir die Lehrkrafte entwickelt.
Neben der klassischen Prasenzfortbildung gibt es vor allem
selbstorganisierte Lernphasen mit erprobten Lernmaterialien,
die online oder als Printversion zur Verfligung gestellt werden.

Mehr zum Fortbildungskonzept:
www.ecdl.de/ecdl-schulungen.html

Weitere Uberlegungen

Auf Basis des Schulprogrammes und des abgeleiteten Me-
dienkonzeptes der HLA kdnnen ganz gezielt die nachsten
Projekte angesteuert werden. Ein Ziel ist, allen Kolleginnen
und Kollegen die Méglichkeit zu geben, das ECDL-Zertifikat
zu erlangen, um die Basis flur den Einsatz von digitalen
Medien zu schaffen und damit das eigene Kompetenzprofil
zu erganzen sowie den Stakeholdern gegentber zu doku-
mentieren. Die HLA Hameln investiert ebenfalls in die IT-Infra-
struktur, um verstarkter lehrer- und schulereigene Endgerate
nach dem Konzept ,Bring Your Own Device® (BYOD) in den
Unterricht zu integrieren.

Die EinfUhrung eines digitalen Klassenbuches soll weiterhin
Erleichterung im p&dagogischen Alltag bringen, etwa durch
eine deutlich schnellere Auswertung von Fehlzeiten. Dartber
hinaus werden die virtuellen Arbeitsrdume fUr das kollabora-
tive Arbeiten intensiviert. Uber cloudbasierte Dienste ist die
Verbindung zu externen Partnern (z. B. Betrieben und Hoch-
schulen) weiter auszubauen.

1
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FAZIT

Nach Ansicht der Handelslehranstalt Hameln kann das
Bildungspaket vom Bund nur bei gezielter Medienkompe-
tenzentwicklung an der Schule sinnvoll eingesetzt werden.
Eine starke IT-Infrastruktur sind sicherlich notwendige
Grundlagen, um Medienkompetenzen adaquat zu fordern.
Doch auch der Lehrkdrper braucht entsprechende Schu-
lungen und Unterstitzungen. Digitale Medien missen pa-
dagogisch sinnvoll eingesetzt und integriert unterrichtet
werden, auch der Nutzen fur die vielfaltigen Verwaltungs-
aufgaben von Lehrkraften muss erkennbar werden und
verbessert werden. Um passende Mediencurricula entwi-
ckeln zu kénnen und die Schilerinnen und Schdler auf die
digitale Wissensgesellschaft vorzubereiten, sind flachen-
deckende Basiskompetenzen wie durch die ECDL-Zertifi-
zierung die ideale Voraussetzung. Die HLA Hameln kénnte
Mittel der digitalen Bildungsoffensive zielgerichtet einset-
zen und den Entwicklungen der digitalen Wissensgesell-
schaft beruhigt entgegensehen.

Ausgabe 2 = Dezember 2016
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Oberstudiendirektor Bernd Strahler
(Schulleiter)
Handelslehranstalt Hameln, Hameln

Oberstudienrat Bjérn Ole Lenz
(Medienbeauftragter)
Handelslehranstalt Hameln, Hameln

Kontakt/Info:
www.hla-hameln.de

Europdischer Computerfiihrerschein

NEUES ECDL-MODUL PROGRAMMIEREN FUR
SCHULEN AB FEBRUAR 2017

Die am 13.12.2016 von Bundeskanzlerin Angela Merkel
fur die digitale Bildung geforderten Kompetenzen fiir
die Grundfertigkeit zum Programmieren werden bereits
ab Februar 2017 bundesweit an allen Schulen und Prii-
fungszentren, die den Europdischen Computer Fiihrer-
schein anbieten, vermittelt und geprift werden kénnen.
Dies sind jetzt schon iiber 1.500 ECDL-Priifungszentren
in ganz Deutschland.

Hierzu erklart Thomas Michel, Geschéftsfliihrer der DLGI:
,Die neuen Potenziale der Digitalisierung gilt es zu nutzen.
Deshalb werden wir als Dienstleistungsgesellschaft fur Infor-
matik digitale Bildung Uber den gesamten Lebensverlauf mit
allen relevanten Akteuren aktiv gestalten. Bund und Lander
mussen daflr im Bildungsbereich noch stérker als bisher zu-
sammenarbeiten. Mit der Vereinbarung zur Neuordnung der
Finanzbeziehungen haben Bund und L&nder den Weg fur
diese engere Kooperation im Bildungsbereich freigemacht.

Zum Inhaltsverzeichnis

Das ECDL-Modul Programmieren wendet sich an folgende

drei Zielgruppen:

= Schilerinnen und Schiler, die Wissen Uber Computer und
Programmierfahigkeiten fur ihre Schulfacher bendtigen

- Schdlerinnen und Schdler, die auBerschulisch IT-F&hig-
keiten und Wissen in Spielen, Wettbewerben oder beim
Programmieren erworben haben und diese vertiefen
wollen

- Lehrerinnen und Lehrer, die verstarkt angefragt werden oder
sich entschlossen haben, Programmierkurse an Schulen zu
halten.

Der Lernzielkatalog wird ab Anfang 2017 in deutscher Spra-
che vorliegen.

Download ECDL-Lernzielkataloge:

el \WWW.eCdl.de/ecdl-module.html
(np)
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sHealth Information Systems training and certification implementation for

higher education® (HIS4HE)

DLGI IST EXPERTE ZUM ECDL MODUL E-HEALTH

IM ERASMUS-PROJEKT

DLGI ist als Experte zum ECDL Modul E-Health im Eras-
mus-Projekt HIS4HE beteiligt. Ziel ist die landeriibergrei-
fende Einfiihrung dieses Moduls in Litauen und Lettland.
Koordiniert wird das Projekt durch die Technische
Universitéat in Kaunas, Litauen (KTU). Geférdert wird das
HIS4HE-Projekt im Forderprogramm Erasmus+ der
Europaischen Kommission.

HIS4AHE

Zielsetzung

Das Ziel des Projekts ,Health Informtion Systems training
and certification implementation for higher education” kurz
(HIS4HE) ist es, neue Gesundheitsinformation-Systemstan-
dards fUr die Lander Litauen und Lettland zu definieren und
passend dazu Schulungs- und Trainingsmaterial zu entwi-
ckeln. Es sollen einheitliche Lernziele entwickelt werden, die
auf die BedUrfnisse der beiden Lander angepasst sind.

Die DLGI ist vom Oktober 2016 bis Ende September 2018 als
beratender Partner im HIS4HE-Projekt beteiligt, da die Ein-
fuhrung und Lokalisierung des Moduls E-Health in Deutsch-
land bereits im Oktober 2014 durch die DLGI stattgefunden
hat. Seit Oktober 2014 ist das ECDL-Modul E-Health Be-
standteil des Zertifizierungssystems in Deutschland und wird
seitdem von ECDL-Kandidaten absolviert. Auch hier war es
bei der Entwicklung des Moduls wichtig, die Inhalte an die
BedUrfnisse des Gesundheitssystems anzupassen, da in
Deutschland verschiedene Gesundheitssysteme in der Praxis
genutzt werden.

Zielgruppe

Das Projekt richtet sich an alle Nutzerinnen und Nutzer von
Patientendatensystemen, darunter Medizinstudentinnen und
-studenten, Verwaltungsangestellte in Krankenhdusern, Kran-
kenschwestern und Pflegepersonal sowie Arztinnen und Arzte.

Vorgehensweise
Eine Feldstudie zu Beginn des Projekts wird die Bedarfe im

Gesundheitssektor in Litauen und Lettland erheben. Aus-
gehend von den Expertenmeinungen wird die Entwicklung

Zum Inhaltsverzeichnis

einheitlicher Lernziele mit Lokalisierung auf die Gesundheits-
informationssysteme stattfinden. Die DLGI Ubernimmt hier-
bei die Hauptverantwortung flr die Entwicklung der Syllabi
(Lernzielkataloge) der Lander. Des Weiteren wird von den
Partnern geeignetes Schulungs- und Trainingsmaterial erar-
beitet sowie eine E-Learning-Lernplattform entstehen.

Am 22. und 23. November 2016 fand in Kaunas (Litauen) das
Kick-off Meeting des Projekts statt.

Die Projektbeteiligten beim Kick-off in Kaunas

Laura Ldcker (Ii,),
Péddagogische
Referentin der DLGI

Kathrin Ubelhér (re.),
Projektmitarbeiterin

Funded by the Rt
Erasmus+ Programme R
of the European Union

*
LS

This publication reflects the views only of the author, and the
Commission cannot be held responsible for any use which
may be made of the information contained therein
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PRAXIS-TIPP

Aus:
ECDL Deutschlang
Arbeitsheft

W V.
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W So einfach geht das!

AUSFULLFUNKTION CLEVER EINSETZEN

Mithilfe der Ausfiillfunktion kénnen Daten einfach in an-
grenzende Zellen in derselben Zeile oder in derselben
Spalte kopiert und verschiedene Aufzdhlungen erzeugt
werden.

Zellinhalte kopieren

- Zeigen Sie mit der Maus auf das
Teilnehmeri
einem Kreuz 4.

- Markieren Sie die Zelle, deren Inhalt Sie kopieren méchten.
Ausflllkastchen an der rechten un-
teren Ecke. Der Mauszeiger wird zu

- Ziehen Sie das Kreuz mit gedrUckter linker Maustaste z. B.
nach rechts.

|Tei|nehmer |Tei|nehmer |Tei|nehmer |Tei|nehmer |Tei|nehmer |Tei|nehmer |

Datenreihen erganzen

Bei bestimmten Zellinhalten erzeugt das Programm bei oben
beschriebener Vorgehensweise automatisch eine Datenreihe.
Beispiele:

15.06.2016
16.06.2016
17.06.2016
18.06.2016

19.0«5.2015. J

< Datumseingabe

Hier kdnnen weitere Ausfull-
optionen ausgewahlt werden.

=

et

Januar < Eingabe eines Monatsnamens

Februar

Marz

April
Mai

Am Anfang oder Ende steht eine
Zahl, die durch ein Leerzeichen
getrennt ist.

Spiel 1
Spiel 2
Spiel 3
Spiel 4
Spiel 5

Zum Inhaltsverzeichnis

Tabellenkalkulation
Mmit Exce| 2013

Zahlenreihen, die einen bestimmten Abstand zwischen den

Zahlen haben sollen, kdnnen selbst mithilfe der Ausfullfunkti-

on erstellt werden.

- Geben Sie zwei Zahlen mit dem gewUnschten Abstand ein
und markieren Sie beide Zellen.

1 1,1

- Ziehen Sie das Kreuz mit gedrUckter linker Maustaste tUber
die angrenzenden Zellen.

| 1 1,1 12| 1,3 14/ 15|

Reihen mit Zahlen ausfiillen

Wird fur eine umfangreiche Liste z. B. eine fortlaufende Num-

merierung bendtigt, kann diese mithilfe des Dialogfensters

Reihe schnell erzeugt werden.

- Geben Sie die erste Zahl der
Reihe ein und markieren Sie die

Fillbereich ~

Rechts

Zelle.

. L. . E Oben

- Klicken Sie im Register START )
. . Links
in der Gruppe Bearbeiten auf
den Pfeil neben der Schaltflache .
[¥] Fullbereich = und wahlen Sie e
Blocksatz

Reihe... aus. Das Dialogfenster

R . =7 Blitzvorschau
Reihe erscheint. £ Bl

Legen Sie hier

fest, ob die Reihe
in der Zeile oder in
der Spalte erzeugt

Beim Typ Linear wird der
gewahlte Abstand zwischen
den Zahlen zu jeder Zahl

in einer Zelle nacheinander

werden soll. hinzugeflgt.
Reihe | L2 [
Reihe in Typ l Zeiteinheit
() Zeilen @ Linear @) Tag
@ Spalten (") Geometrisch Wochentag
() Datum Monat
() AutoAusfillen Jahr
[ Trend
Inkrement: |1 Endwert: | 200
| ok | [ Abprechen

Hier wird der Abstand
zwischen den Zahlen

eingetragen.

Tragen Sie hier
den Endwert der
Reihe ein.
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Nach Bestatigung der Eingabe wird die Zahlenreihe ange-

zeigt.

199
200

Fortlaufende Datumsangaben kdnnen ebenso erzeugt werden.

= Geben Sie ein Datum ein und markieren Sie die Zelle.

- Wahlen Sie im Dialogfenster Reihe den Typ Datum aus.
Nun kénnen Sie zudem die Zeiteinheit auswéhlen, ob z.B.
jeder Tag oder nur die Wochentage angezeigt werden.

- Tragen Sie als Endwert das gewlinschte letzte Datum der

A

139
200

Reihe ein und bestatigen Sie lhre Eingabe.

183
184
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PRAXIS-TIPP

VORSCHAU

DIGITALE BILDUNG

Ausgabe 3

Geplante Themen:
= Gamification im Unterricht
- ECDL Modul E-Marketing

15


http://www.di-bi.de
mailto:info%40dlgi.de?subject=
mailto:redaktion%40dlgi.de?subject=
mailto:info%40dlgi.de?subject=
mailto:info%40dlgi.de?subject=
http://www.di-bi.de
http://www.di-bi.de
http://www.di-bi.de
http://www.dlgi.de

	Editorial
	Inhaltsverzeichnis
	Bist Du sicher? Datenschutz macht Schule
	ECDL-Schulung zur Förderung von Sprach- und Computerkenntnissen
	Schul-Cloud: digitale Bildung erleichtern
	Handelslehranstalt Hameln zeigt weitere Überlegungen zur digitalen Bildungsoffensive
	Neues ECDL-Modul Programmieren für Schulen ab Februar 2017
	DLGI IST Experte zum ECDL Modul E-Health im Erasmus-Projekt
	Ausfüllfunktion clever einsetzen
	Impressum
	Vorschau

